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Dienſtag, den 26. Mai 1903.Nr. 121.

Bekanntmachung.
Der Polizeiinſpektor a. D. Retzlaff,

Leiter der Polizeiſchule in Recklinghauſen i. W.,
hat die Beſtimmungen über die Verbreitung
von Druckſchriften pp. in einem Heftchen zu
ſammeng. faßt, das für den Gebrauch der
Polizeibehörden und Beamten beſtimmt und
im Selbſtverläge des Verfaſſers zum Preiſe
von 45 Pfg. zu haben iſt.

Den Ortspolizeibehörden des Kreiſes teile
ich dies zur Kenntnisnahme mit.

Merſeburg, den 23. Mai 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Reichstagswahl für den

Wahlbezirk 40, beſtehend aus den Ortſchaften
Löben, Scheidens, Peißen und Seegel, findet
nicht im Gaſthof in Seegel, ſondern im
Gaſthof in Scheidens ſtatt.

Merſeburg, den 19. Mai 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Die Herren Bauunternehmer hieſiger Stadt

werden behufs weiterer Beſprechung bezüglich
der Aufſtellung von Ehrenpforten und ſon-
ſtigen Dekorationen zum Empfange Sr. Ma-
jeſtät des Kaiſers im September d. Js.
zum Donnerstag, den 23. Mai d. Js.

abends 3 Uhr
in das Tivoli ergebenſt eingeladen.

Die fertig geſtellten Skizzen bitten wir
hierbei vorzulegen.

Merſeburg, den 23. Mai 1903.
Das Feſtkomite. (1171

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den

hieſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a. auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtädter-

Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentore,

b. auf der Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter-Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauch-
ſtädter Chauſſee nach der Kriegſtädter-
Straße,

c. auf der Merſeburg-Clobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,

d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener-
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e. auf der Weißenfelſer-Straße,
k. auf der MerſeburgKötzſchener- Straße und

dem Nulandtsplatze,
g. auf der neuangelegten

hinter dem Exerzierplatze,
h, auf dem Abhange des früher Burkhardt'ſchen

Feldplans vor dem Klauſentor, ſoll
Mittwoch, den 27. Mai er.

vormittags 11 Uhr
im unteren Rathausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden im Kommunalbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 22. Mai 1903.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Kirſchplantage

Wirren in Kroatien.
Graz, 23. Mai. Anläglich der Durch-

reiſe der dalmatiniſchen Abgeordneten nach
Wien demonſtrierten heute die kroatiſchen
Studenten am hieſigen Südbahnhof. Bürger-
meiſter Milic betonte in einer Anſprache,
daß es Ehrenpflicht für die Abgeordneten
Dalmatien's ſei, für die verfolgten Stammes-
brüder einzutreten. Die Abgeordneten ver-
ſicherten, entgegen dem Dementi der un-
gariſchen Regierung, daß das Bild des Banus

in Spalato tatſächlich auf dem Herrenplatze
vor einer großen Volksmenge verbrannt wurde.
Die Erregung in ganz Dalmatien gegen den
Banus und Ungarn iſt ungeheuer. Als die
Abgeordneten die Waggons beſtiegen, wurden
ſtürmiſche Hochrufe auf die Gehängten und
Erſchoſſenen ſowie auf die finanzielle Selb-
ſtändigkeit Kroatiens ausgebracht. Jn Graz
treiben ſich als Teppichhändler verkleidete De-
tektivs des Banus herum.

Wien, 23. Mai. Miniſterpräſident von
Körber war vormittags in Audienz beim
Kaiſer, um über das Audienzgeſuch
der Kroaten zu berichten. Es wurde
beſchloſſen, die Audienz nicht zu bewilligen.
Auf Berufung traf hier aus Agram der
Banus von Kroatien Graf Khuen-Hederväry
ein und wurde nach Körber vom Kaiſer in
Audienz empfangen. Ueber den Jnhalt der
Audienz verlauter nur, daß von einem Rück-
tritt des Banus keine Rede ſein kann. Unter
deſſen rrafen hier vierzehn dalmatiniſche Land-
tagsabgeordnete zur Audienz beim Kaiſer ein
und wurden auf dem Bahnhof von Kroaten
aus dem Abgeordnetenhaus empfangen. Da
die Audienz nicht bewilligt wurde, iſt ihre
Anweſenheit unnüt.

Agram, 23. Mai. Der Banus begab
ſich nach Wien, um dem Kaiſer über die neuer-
lichen Vorgänge in Kroatien und die dadurch
nötig gewordenen Verfügungen zu berichten.
Das Amtsblatt giebt die Verfügung des
Standrechts in den Bezirken Delnice und
Suſac und in der Stadt Buccarri be-
kannt. Jn Kalinovec, Bezirk Samobor,
wollten die Bauern das Gemeindehaus
ſtürmen. Die Gendarmerie mußte einſchreiten;
eine Perſon wurde getötet, 13 Perſonen ver-
haftet. Die Behauptungen des Abgeordneten
Biankini im Wiener Reichsrat über die
Verhältniſſe in Kroatien und die angeblich
erfolgten ſtandrechtlichen Hinrichtungen ſind
unrichtig.

143. Jahrgang
Agram, 23. Mai. Bei der Revolte in

Kreutz wurden geſtern 102 Perſonen ver-
haftet, 10 durch Ulanen getötet. Da alle
Gefängniſſe überfüllt ſind, wurden alte Mili-
tärmagazine dazu umgewandelt. Beim Zu-
ſammenſtoß in Fucine wurden 7 Demon-
ſtranten erſchoſſen, in Kreutz neuerlich zwei
Bauern ſtandrechtlich hingerichtet. Der
Rektor der Univerſität Agram hat ſeine
Demiſſion gegeben wegen des Einfalls der
Polizei ins Univerſitätsgebäude. Die Prokla-
mierung des Standrechts im ganzen kroatiſchen
Küſtenland iſt bevorſtehend. Die Behörde be
fürchtet einen Aufſtand in Dalmatien
zu Gunſten der Kroaten. Ein bedenkliches
Zeichen iſt die Ausgleichung der ſonſt ſo
ſcharfen Gegenſätze zwiſchen Kroaten und
Serben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. Mai. (Hofnachrichten.)
Aus Prökelwitz wird unterm Geſtrigen
gemeldet Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich
heute nachmittag in Begleitung des Fürſten
zu Dohna im Rappenviererzug von Kanthen
nach Schlobitten begeben. Jn Pr. Holland
bildeten beim Paſſieren des Viererzuges die
Vertretung der Stadt, die Kriegervereine und
die Schulen Spalier. Dieſe, ſowie das zahl
reich angeſammelte Publikum begrüßten den
Kaiſer mit lebhaften Hurrahs. Das Wetter
iſt prächtig.

Kiel, 24. Mai. Fähnrich z. S. Hüſſener
wird ſich am 26. ds. Mts. vor dem Kieler
Marinekriegsgericht wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit tötlichem Ausgange
zu verantworten haben. Es handelt ſich um
die tief beklagenswerte Bluttat, die Hüſſener
an dem Fußartilleriſten Hartmann, dem
Sohn eines Eſſener Gaſtwirts, in genannter
Stadt am verfloſſenen Oſterſonntag verübt

hNach ſchwerem Kampfe.
Erzählung von Hans Warring.

(23. Fortſetzung.)
Den ganzen Tag hat ſie an dieſem erſten

Weihnachtsbaum ihres Jungen geſchmückt.
Nebenbei im Eßzimmer hat ſie auf dem
großen Mitteltiſch den Aufbau vorgerichtet.
Alles hat ſie vorbedacht, alles geordnet.

Das einfache Spielzeug, das ſie für ihren
Liebling ſelbſt ausgeſucht haben, und das
dem großen Heinz, der gegen jede Verwöhnung
energiſch zu Felde zieht, garnicht einfach ge-
nug hatte ſein können, die mit Sorgfalt
gewählten warmen Winterſachen für den
Kutſcher Martin, einen jungen Burſchen, der
in einem arg verkommenen Elternhauſe in
Elend und Krankheit faſt zu Grunde ge-
gangen wäre, von Heinz aber geſund gemacht
und in die geſunde Luft ſeines Hauſes ver-
ſetzt worden war, das feine Wollenkleid
für Johanna, das hübſche junge Stuben-
mädchen, die warmen Röcke für Urte, die
littauiſche Köchin, und endlich ihre Geſchenke
für den Lieben, Einzigen, die ſie in einſamen
Stunden, wenn er fern war, mit glücklichem
Herzen für ihn gefertigt hatte, das alles
hatte ſie, hübſch geordnet, unter die hohe,
ſchlanke Tanne gelegt. Wie hübſch das alles
iſt, und wieviel Freude es machen wird!

Mit leichtem Schritt geht ſie ins Neben-
zimmer, um ſich noch einmal an dem An
blick zu erfreuen. Auch hier iſt noch einmal
der Ofen geheizt worden, und das rote, warme
Licht der Kohlenglut erfüllt den behaglichen

Raum. Und wie echt weihnachtlich es hier
ſchon ausſieht! Durch die Dämmerung blitzt
es von Gold und Silberflimmer es duftet
nach Tannen und Obſt und nach allen guten
Dingen, die Urte draußen in der Küche für
die Feſttage vorbereitet. Eine warme Feſt-
freude überkommt ſie, morgen wird er hoffent-
lich den ganzen Nachmittag bei ihr ſein,
und abende kommen liebe Gäſte: Pfarrers,
Oberförſters und ihr ganz ſpezieller Freund, der
Kapitän mit ſeiner lieben, einfachen Frau.

Sie iſt um den Tiſch herumgegangen und
in die Nähe des Fenſters gekommen. Plötz-
lich weicht ſie entſetzt zurück. Draußen ſteht
jemand am Fenſter und blickt in die dämmerige
Stube hinein, eine große Geſtalt, von der
etwas Drohendes, Unheimliches auszugehen
ſcheint. Sie flüchtet in das Nebenzimmer
zurück und ſteht hier bebend vor Angſt, die
Hände aufs Herz gepreßt. Wer iſt der Un-
bekannte? Was will er? Weshalb läutet
er nicht vorn an der Haustür, wenn er Einlaß
begehrt!

Jn dieſem Augenblick erſcheint Johanna
mit der brennenden Lampe. Mit einer un
ſicheren Bewegung ſetzt ſie dieſelbe auf den
Sofatiſch nieder und ſieht dann mit großen,
angſtvollen Augen zu ihr herüber. Das Ge-
ſicht des Mädchens iſt blaß, ſie zittert, daß
ſie ſich kaum auf den Füßen halten kann.

„Was iſt Dir? ſprich!“ ſagte Suſanne.
Beim Anblick dieſer Faſſungsloſigkeit iſt ſie
plötzlich ganz ruhig geworden.
gewaltſam gefaßt und ſteht in
Haltung dem Mädchen gegenüber.

Sie hat ſich
ſicherer

„Ach Frau Doktor, draußen iſt nicht alles
in Richtigkeit,“ flüſterte dieſes atemlos. „Es
ſchleicht einer ums Haus herum auch die
Hunde ſind unruhig und bellen. Schon des
Morgens haben wir ihn geſehen, wie er
unter den Bäumen ſtand und immerfort auf
das Haus ſtarrte. Und wie die Urte ihm
zurief, was er da zu ſuchen hat, er ſolle herein-
kommen, wenn er was will, da iſt er fort
gegangen. Aber um Mittag habe ich ihn
am Pfarrgarten geſehen, und wie es ſchum-
merig geworden iſt, hat er unter der Tanne
an der Hausecke geſtanden und den Hunden
zugeſprochen, daß ſie nicht bellen ſollten.
Und dazu höhren wir drüben in der Küche
den Sturm ſo furchtbar im Schornſtein heulen,
wie wir es noch niemals gehört haben.
Und wie ich in meiner großen Angſt mich
an die Urte klammere, da ſehen wir, wie er
vor der Thür auf und ab geht. Und wenn
ich denke, daß er jetzt dort am Fenſter ſtehen
und im hellen Zimmer uns ſehen und tot-
ſchießen kann

Mit einem Kreiſchen ſank das Mädchen in
die Kniee und verbarg ihr Geſicht in Suſannes
Kleider. Herr Gott, Herr Gott, ich habe
eben ſein Geſicht am Fenſter geſehen, erbarmen
Sie ſich, Frau Doktor, was fangen
wir an!“

„So ſei doch ruhig und ſteh' auf! Was
wird es denn ſein? Vielleicht ein armer Kranker,
der Hilfe ſucht,“ ſagte Suſanva beruhigend,
während ihr doch ſelbſt vor Schreck das Herz
faſt ſtille ſtand. Während Johanne ſich bleich
und zitternd erhob, erklang draußen die

Hausglocke, und wieder ſtieß ſie einen ſchrillen
Schrei aus.

„Das iſt er! Herr Gott, das iſt er!
Nicht aufmachen, um Gottes willen, nicht auf-
machen!“

Sie drängte ſich dicht an Suſanne heran,
die, mit der Lampe in der Hand, ruhig in
den Flur hinausſchritt. Von der Küche her
kam ihnen Urte entgegen, den Schürhaken in
ihrer kräftigen Hand.

„Durch dieſe Tür ſoll er nicht herein,
Frau Doktor, dafür laſſen Frau Doktor mich
nur ſorgen! Die Kette habe ich ſchon vor-
gelegt, und wenn er ſie ſprengen ſollte, dann

Aber ich hab' es ja immer geſagt, das
viele Silberzeug im Eßzimmer wird unſer
aller Unglück!“

„Rede nicht Unſinn, Urte! Glaubt Jhr
denn wirklich, die Leute hier werden bei ihrem
Doktor, der ihnen nur Gutes erzeigt, ein
brechen und ſtehlen? Da habe ich ein beſſeres
Vertrauen zu dem hieſigen Menſchenſchlag.
Schiebe den Riegel zurück, Urte es kann
ſich ja um einen Kranken handeln. Das
Haus eines Arztes muß für Kranke immer
offen ſein

Dem beſtimmten Befehl der jungen Haus-
frau wurde Folge geleiſtet; die Kette war
noch vorgelegt, es hatte alſo keine Gefahr.

„Wer iſt draußen fragte Suſanne durch
die Türſpalte.

„Jemand, der ein Anliegen hat und der
um Einlaß bittet!“

Fortſetzung folgt).
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Nummer 121. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 26. Mai.
hat. Hartmann Sohn war nach einem Aus-
flug mit zwei ehemaligen Schulkameraden,
dem Unteroffizier der Reſerve Schröder und
einem gewiſſen Lütſcher, gegen Mitternacht
nach Eſſen zurückgekehrt und die drei wollten
ſich in das Reſtaurant Müller an der Brand-
ſtraße begeben. Schröder hatte ſich unterwegs
mit einer anderen Perſon unterhalten. Jn
dem Augenblick, als die jungen Leute im
Hausflur des Müllerſchen Lokals angelangt
waren, trat plötzlich der Fähnrich z. S.
Hüſſener von hinten an Hartmann heran
und forderte ihn auf, ihm zur Wache zu folgen.
Hartmann, etwas angetrunken, zögerte zunächſt;
Lütſcher aber ſagte: „Gehe nur mit, es iſt
Dein Vorgeſetzter!“ Darauf folgte Hartmann.
Lütſcher nahm Hartmann unter den rechten
Arm, während ihn Hüſſener am linken Ober-
arm feſthielt. Nach wenigen Schritten jedoch
riß ſich Hartmann plötzlich los und lief da-
von. Jn dieſem Augenblicke zog Hüſſener
ſeinen Dolch, lief Hartmann nach und rief
zwweimal: „Halt“! Dabei ſchlug Hüſſener mit
dem Dolch zweimal von hinten auf den
Fliehenden. Das zweite Mal traf Hüſſener
Hartmann auf die rechte Backe, ſo daß ſie
ſtark blutete. Da aber Hartmann weiterlief,
ſtach Hüſſener den Hartmann in den Rücken.
Hartmann ſank ſeinem Freunde Lütſcher in
die Arme und ſtarb gleich darauf. Hüſſener
wurde ſofort verhaftet und ſpäter nach Kiel
übergeführt. Ankläger iſt Marinekriegs-
gerichtsrat de Bary, Verteidiger Rechts-
anwalt Stobbe-Kiel; Rechtsanwalt Dr. Viktor
Niemeyer-Eſſen a. d. Ruhr wird als Rechts
beiſtand der Familie Hartmann zugegen ſein.
Für die Tat Hüſſener's kommen in Betracht
die S 122, 123 und 149 des Militär-Straf-
geſetzbuches. F 122 lautet: „Wer vorſätzlich
einen Untergebenen ſchlägt oder auf andere
Weiſe körperlich mißhandelt oder an der Ge-
ſundheit ſchädigt, wird mit Gefängnis oder
mit Feſtungshaft bis zu drei Jahren beſtraft;
in minder ſchweren Fällen kann die Strafe
bis auf eine Woche Arreſt ermäßigt werden.
Auch kann im wiederholten Rückfalle, neben
Gefängnis und Feſtungshaft, auf Dienſtent-
laſſung oder Degradation erkannt werden.“
8 123: „Jſt durch die Handlung eine
ſchwere Körperverletzung des Untergebenen
verurſacht worden, ſo tritt Zuchthaus bis zu
fünf Jahren, in minder ſchweren Fällen Ge-
fängnis oder Feſtungshaft von ſechs Monaten
bis zu fünf Jahren ein. War die ſchwere
urpervererng beabſichtigt, ſo iſt auf Zucht-
haus von zwei bis zu zehn Jahren zu erkennen.
Jſt durch die Körperverletzung 122) der
Tod des Untergebenen verurſächt worden, ſo
tritt Zuchthaus nicht unter drei Jahren, in
minder ſchweren Fällen Gefängnis oder
Feſtungshaft nicht unter einem Jahre ein.“
S 149: „Wer rechtswidrig von ſeiner Waffe
Gebrauch macht, oder einen Untergebenen zum
rechtswidrigen Waffengebrauche auffordert, wird,
vorbehaltlich der verwirkten höheren Strafe,
mit Gefängnis oder Feſtungshaft bis zu einem
Jahre beſtraft.“ Die Verhandlungen ſollen,
wie ſchon früher mitgeteilt, unter vollſter
Oeffentlichkeit vor ſich gehen.

Türkei.
Konſtantinopei, 22. Mai. Jn der

letzten Zeit wurden weitere 16 Jlava- oder
Erſatz Bataillone des 3. Korpsbereiches
mobiliſiert. Die gegenwärtige Geſamt-
ſtärke des Korpsbereiches, welche die Vilajets
Salonichi, Uesküb, Monaſtir, Skutari und
Janina umfaßt, ergiebt rund 140,000 Mann.
Beinahe zwei Drittel dieſer Truppenmaſſen
ſind zur Verwendung gegen das Bandenun-
weſen verfügbar, ein Umſtand, der mit den
erſt in der letzten Zeit erteilten ſtrikten Be
fehlen zur energiſchen Säuberung, den Ver-
haftungen und anderen Maßregeln nun die
türkiſche Ueberlegenheit gegen das Treiben
der Komitees ſichergeſtellt hat. Auch in
Monaſtir iſt das Bandenunweſen ſichtbar im
Abnehmen begriffen. Außer dem gemeldeten
Bandenkampf vom 15. Mai bei Zelenic fand
vor elf Tagen ein Kampf mit Banden bei
Kritſchowo ſtatt.

Cokales.
Merſeburg, 25. Mai.

Militäriſches. Der Leutnant Otto
vom 36. Füſilier- Regiment tritt zu den Re-
ſerve- Offizieren des Regiments über.

Abgeſtürzt. Heute vormittag gegen
9 Uhr ſtürzte ein an dem Prenz'ſchen Hauſe
auf dem Neumarkt beſchäftigter Klempner-
meiſter, O., ab, brach das Genick und ſtarb
auf dem Transport zu ſeiner Wohnung.
Jn der Johannisſtraße 6 ſtürzte am Sonnabend
nachmittag in Abweſenheit der Eltern das
4 jährige Söhnchen des Eiſendrehers W.
aus dem 3. Stock der Wohnung herab auf
das Straßenpflaſter. Aeußerlich iſt an dem
Kinde außer einigen blauen Beulen nichts

v

zu bemerken, der ſonſtige Zuſtand iſt bis
jetzt befriedigend.

Schlägerei. Geſtern, Sonntag, abends
kurz nach 8 Uhr, fand in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes eine furchtbare Schlägerei
ſtatt. Den Anlaß dazu Hatten anſcheinend
fremde Radfahrer gegeben. Einige der Ex
zedenten wurden dermaßen zugerichtet, daß ſie
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.

Selbſtmord. Der Hausmann eines
Gebäudes auf der Oberaltenburg hat fich
vorgeſtern ſelbſt entleibt, indem er ſich eine

ſtand in mittleren Jahren. Von dritter Seite
liegt weder direkt noch indirekt etwas vor,
was mit der Tat in Zuſammenhang gebracht
werden könnte.

Kurſus zur Heilung des Stotterns.
Wir machen an dieſer Stelle aufmerkſam auf
das SprachHeil- Inſtitut des Herrn Direktor
Herbring, welcher dieſer Tage in der Poſt
ſtraße 5, J. einen Kurſus für Sprachleidende
eröffnet hat. Heilerfolg wird, wo Heilung
überhaupt möglich, bei Erwachſenen wie auch
bei Kindern, garantiert und werden An-
meldungen bis Sonnabend den 30. d. M.,
entgegengenommen. Da er ſich vieler Aner-
kennungen auf dieſem Gebiete erfreut, ſo iſt
denen, die mit dieſem Leiden behaftet ſind,
nur zu empfehlen, den Rat und eventl. die
Hilfe des Herrn Herbring einzuholen. (Näheres
ſiehe auch Jnſerat.)

Bis zu welcher Stunde ſind Trep-
pen und Flure zu beleuchten? Zu dieſer
Frage hat kürzlich das Kammergericht Stellung
genommen. Jn Liegnitz beſtimmte eine Polizei-
Verordnung, daß die Beleuchtung der Flure
und Treppen ohne Rückſicht auf die Jahres-
zeit bis mindeſtens 10 Uhr abends zu geſchehen
habe. Nun hatte in einem Prozeß eine Lieg-
nitzer Hausbeſitzerin die Gültigkeit der Ver
ordnung angefochten mit der Behauptung, ſie
ſchließe ſchon um 9 Uhr das Haus; da damit
der öffentliche Verkehr in ihrem Hauſe aufhöre,
ſo brauche ſie von 9 Uhr ab nicht mehr zu
beleuchten. Das Kammergericht hat den
Rechtsſatz, daß mit dem Hausſchluß auch die
Beleuchtung aufhören dürfe, als richtig aner-
kannt und ausgführt: „Da eine Polizeiver-
ordnung wirkſame Vorſchriften nur aufſtellen
kann zum Schutze des Publikums und einzelner
Mitglieder desſelben, da zu dem Publikum
in dieſem Sinne die Hausbewohner nicht ge-
hören und ebenſowenig diejenigen einzelnen
Nichthausbewohner, die ausnahmsweiſe noch
nach dem Hausſchluſſe das Haus betreten
oder verlaſſen, ſo kann die Verordnung, inſo-
weit ſie die Beleuchtung auch nach dem Haus
ſchluſſe vorſchreibt, nicht als gültig anerkannt
werden.“

Jm Apollotheater zu Halle hat
wieder ein neuer Spielplan begonnen, unter
deſſen beſten Nummern Lidy Nirvana in
ihren plaſtiſchen Poſen auf dem lebenden
Wunderſchimmel „Locky“ genannt wird. Die
Zugnummer des letzten Spielplanes: „Das
Chemnitzer Volkstheater“ iſt auch dem neuen
Spielabſchnitt erhalten geblieben. Die im
vorigen Jahr hier aufs vorteilhafteſte be-
kannten Fritz Steidl-Sänger abſolvieren noch
in dieſer Saiſon im Apollotheater ein Gaſtſpiel.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. 1. Juni 1903:
Delitzſch, Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, zunächſt
auf dreimonatige Kündigung, 958 M. jährlich Mel-
dungen ſind an die Oberpoſtdirektion in Halle (Saale)
zu richten. Sofort: Deſſau, Verwaltung des Her
zogl. Gerichtsgefängniſſes, Hilfsgefängniswärter und
Heizer, körperliche Rüſtigkeit, Pünktlichkeit und Zu-
verläſſigkeit ſowie Verſtändnis für den betreffenden
Heizungsapparat; auf Kündigung, monatlich 90 M.
Diäten, bei guter Führung uſw. nach drei Jahren
Erhöhung der Diäten auf 100 M. die Stelle iſt
nicht penſionsberechtigt; Bewerbungen ſind an die
Herzogl. Staatsregierung in Deſſau zu richten.
1. Auguſt 1903: Herzberg (Elbe), Kaiſerl. Poſtamt,
Landbriefträger, zunächſt auf dreimonatige Kündi-
gung, 772 M. jährlich; Meldungen ſind an die
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu
richten. 1. Juni 1903: Merzien (Kreis Köthen),
Kreiskommunalverwaltung Köthen (Anhalt), Kreis-
wegewärter, wünſchenswert iſt, daß derſelbe des
Leſens kundig iſt und bei dem Bau oder der Unter-
haltung von Kunſtſtraßen ſchon gearbeitet hat, auf
ſechsmonatige Kündigung, pro Jahr 637,50 M. bar,
außerdem alle Jahre eine Dienſtmütze und eine
Drillichbluſe, alle drei Jahre einen Dienſtmantel.
1. Juni 1903: Pretzſch bei Merſeburg, Kaiſerl. Poſt
agentur, Landbriefträger, zunächſt auf dreimonatige
Kündigung, 722 M. jährlich; Meldungen ſind an
die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in Halle (Saale) zu
richten. 1. Juli 1903: Querfurt, Magiſtrat, zwei
Nachtwächter, auf Kündigung, 450 M., die Stellen
ſind nicht penſionsberechtigt. 1. Auguſt 1903:
Roßla (Harz), Kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, zu-
nächſt auf dreimonatige Kündigung, 772 M. Mel-
dungen ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion in
Halle (Saale) zu richten. 1. Juli 1903: Stendal,
Hauptſteueramt, Hauptamtsdiener, Bewerber muß
körperlich rüſtig und verheiratet ſein, die Anſtellung
wird von dem Ausfall einer Prüfung abhängig ge-
macht, auf Kündigung, Grundgehalt 900 M. jährlich
und Dienſtbekleidungszuſchuß 60 M. jährlich, ſowie
Dienſtwohnung; das Gehalt ſteigt bis zum Höchſt-
betrage von 1200 M. jährlich in 21 Jahren Geſuche
von Bewerbern ohne Zivilverſorgungsſchein bleiben

Schnittwunde beibrachte. Der Verſtorbene

Jedermann verſtändlichen,

Teutſchenthal reſp. Wansleben a. See, Amtsvorſteher
in Langenbogen, Amtsvorſteher und Vollſtreckungs-
beamter, auf dreimonatige Kündigung, 480 M. Ge-
halt jährlich und Einkommen aus Exekutionen.
1. Juni 1903: Weißenfels, Kaiſerl. Poſtamt, Land-
briefträger, zunächſt auf dreimonatige Kündigung,
994 M. Meldungen ſind an die Kaiſerl. Ober-Poſt-
direktion in Halle (Saale) zu richten. 1. Sep-
tember 1903: Weißenfels, Kaiſerl. Poſtamt, Land
briefträger, zunächſt auf dreimonatige Kündigung,
994 M. Meldungen ſind an die Ober-Poſtdirektion
in Halle (Saale) zu richten.

Zur Wahl.
Berlin, 23. Mai Die nach dem neuen

Wahlreglement bei den Reichstagswahlen vor-
geſchriebenen Zellen, in denen bei der
Wahl die Wähler die mitgebrachten Wahl

zettel in die ihnen vom Wahlvorſtand zu
behändigenden Kuverts verſchließen ſollen,
werden in Berlin aus einer ſehr einfachen
und billig herzuſtellenden Vorrichtung be-
ſtehen. Ein aus drei Seitenbrettern be-
ſtehender, zirka 1 Meter hoher Rahmen, der
durch Scharniere ſich zuſammenklappen läßt,
wird in den Wahllokalen auf einen paſſenden
Tiſch geſtellt und die Zelle iſt fertig. Der
Ober- und der Unterkörper des Wählers
bleiben frei. Hinter dem Rahmen kann jeder
Wähler unbeobachtet und unkontrollierbar
ſeinen Wahlzettel kuvertieren.
Die Sozialdemokratie und die kleinen Beamten.

Jn ihren Wahlflugblättern bettelt die
Sozialdemokratie nicht nur um die Stimmen
der Bauern und der Handwerker, ſondern ſie
ſucht auch die kleinen Beamten zu fangen.
Sie ſpielt ſich überhaupt als die volks-
tümliche Partei der „kleinen Leute auf.
Hin und wieder aber wird doch einer oder
der andere ſozialdemokratiſche Agitator des
Betteltones überdrüſſig, fällt aus der Rolle
und ſpricht, wie es ihm ums Herz iſt. So
iſt's dem „Genoſſen“ Ledebour in der Mittel
ſtandsfrage ergangen und ſo hat's jetzt in
Bremen „Genoſſe“ Antrick, der „berühmte“
Dauerredner, gegenüber den Beamten gemacht.
Er hielt in einer Verſammlung eine Rede,
über welche die „Bremer Nachr.“ folgender-
maßen berichten:

„Die Sozialdemokratie, bemerkte der Redner, ſtehe
auf dem Standpunkte, daß für die Fortentwickelung
unſeres Volkes und unſerer Kultur allein die Ar-
beiter von Bedeutung ſeien, und fährt dann wört-
lich fort, „daß dagegen unſer ganzes Beamtenheer
vom Miniſter bis zum Nachtwächter vollſtändig
überflüſſig iſt, daß ohne dieſe Beamten das Deutſche
Reich nicht zu Grunde geht. Die ließen ſich ſehr
leicht beſchaffen, aber ohne ſeine fleißige und intelli-
gente Arbeiterſchaft würde Deutſchland zu Grunde
gehen denn wenn wir nicht arbeiten, ſo haben die

zu eſſen, die vom Ertrage unſerer Arbeit
eben.

Mit berechtigtem Spotte ſchreiben dazu die
„Bremer Nachrichten

„Wir meinen, daß das Deutſche Reich auch dann
keinen Schaden leiden würde, wenn es auf die
Arbeit des Herrn Antrick verzichten rnüßte, und
daß es auch dann nicht zu Grunde gehen würde,
wenn deſſen geſamte ſozialdemokratiſche Kollegen
ihre Arbeit niederlegten.“

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt, 26. Mai. Jm Laufe einer Woche
haben Verſammlungen der vereinigten reichs-
treuen Wähler in Holleben, Dürrenberg,
Frankleben und Lauchſtedt ſtattge-
funden. Sie alle hatten ſich ſehr guten Be
ſuches zu erfreuen und nahmen den denkbar
beſten Verlauf. Der Kandidat, Herr General-
Direktor Winckler, macht überall, wohin
er kommt, bei den Wählern einen äußerſt
günſtigen Eindruck, Fragen werden mit größter
Bereitwilligkeit beantwortet, die Perſonen
der Gegner werden, wie geſtern Herr Neu
barth in Lauchſtedt ausführte, nicht in die
Debatte gezogen, unſer Herr Kandidat entwickelt
ſein Programm in der ihm eigenen klaren,

feſſelnden Weiſe
und legt den Hauptwert darauf, den Ange-
hörigen des Mittelſtandes vor die Seele zu
führen, von welcher Seite ſie Hilfe in ihrer
wirtſchaftlichen Bedrängnis zu erwarten haben
und den Arbeitern bis in's Einzelne klar zu
legen, was ſie bisher ſchon von den bürger-
lichen Parteien mit Hilfe der Staatsregierung
zugewendet erhalten haben, alles durch's Ge
ſetz ſanktionierte Vorteile, während die Sozial
demokratie gegen alle dieſe Wohlfahrtsgeſetze
geſtimmt hat bis in die jüngſte Zeit hinein.
Die geſtrige Verſammlung in Lauch-
ſtedt, welche Herr Demand mit einem
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
eröffnete, gab Herrn G.-D. Winckler noch-
mals Gelegenheit, an das ſozialdemokratiſche
Flugblatt anzuknüpfen und die Unterſchiede
hervorzuheben, welche uns von der Sozial-
demokratie trennen. Wenn das Flugblatt
dem längſt verſtorbenen Abgeordneten Meyer
Arnswalde Worte in den Mund lege über
Wahlbeeinfluſſungen in Deutſchland, deren
ſich ſpeziell die konſervative Partei ſchuldig
mache, ſo ſei das eine abſichtliche Entſtellung,
der Verſtorbene habe vielmehr amerikaniſche

und deutſche Verhältniſſe in der ihm eigenen
unberückſichtigt und unbeantwortet. Sofort: draſtiſchen Weiſe gegenüber geſtellt und dabei

Beifall aufgenommen

geäußert: „Die Amerikaner machen es ſo-
wir (die Deutſchen, nicht die Konſervativen)
machen es ſo.“ Der ſozialdemokratiſchen Be
hauptung, als ſei im Dezember v. J. bei der
Beratung des Zolltarifs die ſozialdemokratiſche
Minderheit im Reichstage vergewaltigt worden,
tritt Redner mit einer Statiſtik entgegen.
Danach ſind beim Zolltarif geredet worden
rund 2650 gedruckte Spalten, die Sozial
demokraten redeten 1240, das Zentrum 214,
die Nationalliberalen 170 Spalten, Bebel allein
210, Stadthagen234 Spalten. Gegen die endloſen
ſozialdemokratiſchen Anträge und beantragten
neuen Abſtimmungen habe die Mehrheit, wollte
ſie überhaupt etwas zuſtande bringen, ſich
nur helfen können durch den bekannten An
trag Kardorff. Redner behandelt des Weiteren
den Zolltarif und führte aus, daß ſein
Zuſtandekommen ein weiterer Schritt ſei auf
dem Wege, uns gegen die Konkurrenz des
Auslandes zu ſchützen, unter welcher alle Er-
werbsſtände in Deutſchland zu leiden hätten.
Die Jnduſtrie ſei in Deutſchland in den
letzten 25 Jahren nur unter dem Syſtem der
Schutzzollpolitik ſo gewaltig erſtarkt. Die Land
wirtſchaft habe, ſo lange Fürſt Bismarck lebte,
ihre Jntereſſen gut aufgehoben gewußt, er
war ihr beſter Freund, während Graf Caprivi
von der ganz falſchen Vorausſetzung ausging,
die Landwirtſchaft brauche gar keinen ſonder-
lichen Schutz, es gehe ihr gut genug. Redner
weiſt auf die großen Gefahren für Staat und
Geſellſchaft hin, die entſtehen würden, wenn
die Landwirtſchaft zu Grunde gehe, wenn
wir zu engliſchen Zuſtänden kämen, und zitiert
eine Rede des Lord Roſebery) der ſelber
dieſe engliſchen Zuſtände als höchſt bedenklich
hinſtelle. Dem abhängigen Pächter in Eng
land fehle vor Allem eins, was der deutſche
ſelbſtändige Bauer im Herzen trage: Die Liebe
zur heimatlichen Scholle. Redner geht nun
über zu dem Mittelſtande überhaupt,
führt aus, was dieſer zu leiden habe und auf
welche Weiſe ihm geholfen werden könne und
zitiert Worte mehrerer ſozialdemokratiſcher
Abgeordneter, die offen bekunden, daß ihr
und der Sozialdemokratie heiß erſehntes
Ziel die Vernichtung des Mittelſtandes
ſei. Es ſei heilige Pflicht unſerer Staats
regierung, für den Mittelſtand zu tun was
ſie nür könne. Zum Schluß führt Redner
aus, wie dringend notwendig eine Reform
der Reichsfinanzen ſei. Die Worte des Redners
wurden von den Anweſenden mit lebhafteſtem

Nachdem Redner auf.
eine Anfrage des Herrn Paſtor Seiffge hin
ſich entſchieden gegen eine Aufhebung des 8 2
des Jeſuitengeſeétzes ausgeſprochen, ergriff
Herr Neubarth das Wort, um zunächſt
ſeiner Freude Ausdruck zu geben, wie ſchön
und würdig bisher alle Wahlverſammlungen
der vereinigten Parteien verlaufen ſeien.
Der Perſonen der beiden gegneriſchen Kandi-
daten, die er übrigens nicht kenne, ſei bisher
mit keinem Worte Erwähnung geſchehn, es
ſollten ja auch nicht die Perſonen bekämpft
werden, ſondern die Prinzipien und Anſchau-
ungen, welche dieſelben vertreten. Herr
G.-D. Winckler ſtehe auf ſtreng monarchiſchem
Boden, er wolle nicht, daß die Rechte der
Krone geſchmälert würden, er trete ferner
ein für den Schutz der nationalen Arbeit
und nicht für den unbedingten ſchrankenloſen
Freihandel, er wolle weiterhin, daß dem Volke
die Religion erhalten bleibe. Halte man ſich
das Alles gegenwärtig, ſo falle ſofort in die
Augen, was uns von den beiden anderen
Kandida en trennt. Gehe es der Landwirtſchaft
gut, ſo hätten alle anderen Erwerbsſtände
auch zu leben, gehe ſie zu Grunde, ſo gingen
die andern mit zu Grunde. Der Kreis Merſe
burg dürfe ſich glücklich ſchätzen, einen ſo be
gabten, gewandten und charakterfeſten Kandi-
daten zu beſitzen, der zudem im Kreiſe ſelbſt
wohne und deſſen Verhältniſſe genau kenne.
Er wünſche und hoffe, daß Herr Winckler gleich
im erſten Wahlgange gewählt würde. (Lebhaftes
Bravo.) Herr Obermeiſter Demand hofft,
daß die Beteiligung an der Wahl eine recht
lebhafte werden wird. Die Handwerker hätten
es nun genugſam erfahren können, wo ihre
wahren Freunde zu finden ſind, und an ihnen
vornehmlich ſei es, am Wahltage nicht zu
Hauſe zu bleiben, ſondern Mann für Mann
abzuſtimmen. Wer nicht wähle, ſei pflichtver-
geſſen. (Bravo.) Mit dem Geſang des
Liedes: Deutſchland über alles“ ſchloß die
Verſammlung.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Mai. Hier iſt es kürzlich zu

einer lebhaften Auseinanderſetzung im Stadt
verordneten-Kollegium gekommen, weil die
ſtädtiſchen Baubeamten den Deckenverputz in der
Aula der Mittelſchule anders ausgeführt haben,
als die Stadtverordneten beſchloſſen hatten.
Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt dazu: „Die ominöſe
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Beſenputzangelegenheit, die nun ſchon ſeit
etlichen Wochen die Gemüter des Stadtver-
ordnetenkollegiums und nicht minder des Magi-
ſtrats in Aufregung verſetzt hat, ſcheint immer
intereſſanter zu werden. Bekanntlich iſt in
der letzten Sitzung der Stadtverordneten der
allerdings ſehr anfechtbare Beſchluß gefaßt
worden, den rauhen Beſenputz in der Aula
und Turnhalle der Mittelſchule in der Frieden
ſtraße durch glatten zu erſetzen. Schon aus
der Debatte in jener Sitzung klang heraus, daß
ſich der Magiſtrat mit dieſem Beſchluſſe kaum
zufrieden geben wird. Der Magiſtrat
hat denn auch geſtern in überwiegender Mehr
heit beſchloſſen, die Zuſtimmung zu
dieſem Beſchluſſe nicht zu erteilen,
vielmehr das Stadtverordneten Kolle-
gium um eine Einigung zu er ſuchen.
Vor allem kann das Stadtverordneten Plenum
ſeinen Beſchluß in teinem Falle ſelbſt zur
Ausführung bringen. Jn einer der nächſten
Sitzungen des Stadtverordneten Kollegiums
wird alſo der Beſenputz nochmals zur „inter-
eſſanten“ Ausſprache kommen.

Lauchſtedt, 22. Mai. Der freikonſer-
vative Landtagsabgeordnete Friedrich Eduard
Neubarth, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher
in Wünſchendorf bei Lauchſtedt, gewählt ſür
den Bezirk Querfurt- Merſeburg, feierte geſtern
ſeinen 70. Geburtstag. Er gehört dem Ab-
geordnetenhauſe ſeit dem Jahre 1879, alſo
nahezu 25 Jahre, an.

Wehlitz (b. Schkeuditz), 22. Mai. Die
Einwohnerzahl iſt hier in den letzten Jahren
derart geſtiegen, daß außer den bereits vor-
handenen Schulen noch ein dritter Schul
neubau notwendig iſt; derſelbe iſt auch bereits
in Angriff genommen und ſoll noch im Laufe
dieſes Sommers fertiggeſtellt werden. Außer
den beiden Lehrerſtellen, von denen die zweite
jetzt durch die Verſetzung des Jnhabers frei
iſt, macht ſich daher nun auch die Einrichtung
einer dritten Lehrerſtelle notwendig.

Freyburg, 22. Mai. Jmmer größere
Verwendung findet der Freyburger Kalk-
ſtein. So wurden u. A. ſchon im vergangenen
Jahre vom Maurermeiſter Rottig hier die
Werkſtücke zum Neubau eines großen Geſchäfts
hauſes in Halle (Poſtſtraße) und für Anbauten
der Nicolaikirchen in Leipzig geliefert und für
das laufende Jahr hat derſelbe wiederum
große Aufträge für die Neubauten des Prediger-
hauſes der Kirche St. Thomä in Leipzig, des
Kirchturms in Gautzſch bei Leipzig, des Real
gymnaſiums in Naumburg, ſowie kleinerer
Bauten in Groß-Lichterfelde und Halle laus-
zuführen. Bekanntlich iſt der Kalkſtein weit
wetterbeſtändiger als die meiſten Sandſteine;
leider iſt es ſchon längſt keiw Geheimnis mehr,
daß die Kalkſteinlager hieſiger Gegend in ab-
ſehbarer Zeit erſchöpft ſein werden.

Naumburg, 24. Mai. Hauptmann
Dohſe vom 55. Artillerie- Regiment wird
vom 1. Juni er. ab ſeiner Stellung als
Batteriechef enthoben.

Naumburg, 23. Mai. Jn ſelten geiſtiger
und körperlicher Friſche feierte geſtern unſer
verdienſtvolles Stadtmagiſtratsmitglied Juſtiz-
rat Wilde mit ſeiner Gattin geb. Luther die
goldene Hochzeit. Zahlreiche Glückwünſche
und Zeichen verehrungsvoller Aufmerkſam-
keit wurden dem Jubelpaare zuteil, das in

empfing. Eine Dankesſchuld wollen die
beiden hieſigen Turnvereine dadurch abtragen,
daß ſie dem Turnvater Friedrich Ludwig
Jahn im Bürgergarten, wo Jahn den erſten
Turnplatz der Umgegend weihte, ein ſchlichtes,
aber würdiges Denkmal errichten, das am
Sonntag vor dem Geburtstage Jahns, am H.
Auguſt d. J., enthüllt werden ſoll. Ein
aus Bayern gebürtiger Bäckergeſelle namens
Schmidt hat bei ſeinem früheren Meiſter in
Leipzig einen Einbruchsdiebſt ahl ausge-
jührt, wobei chm gegen 2000 Mk. zur Beute
fielen. Der Verdacht lenkte: ſich bald auf
Schmidt, und es wurde ermittelt, daß dieſer
nach Braunsroda bei Eckartsberga abgereiſt
war, wo ſich ſeine Braut befindet. Von einem
aus Taucha bei Leipzig entſandten Gendarmen
wurde der Dieb dort feſtgenommen und der
größte Teil des geſtohlenen Geldes bei ihm
noch vorgefunden.

Eisleben, 22. Mai. Jn Regierungs
kreiſen wird, wie die „Eisleb. Ztg.“ aus
ſicherer Quelle erfährt, neuerdings ernſtlich
ein für unſere Gegend hochwichtiger Bahn-
bau erwogen. Es handelt ſich um die Ver
längecung der von der Mansfeldſchen Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft angelegten Bahn-
ſtrecke Eisleben Staatsbahnhof- Krughütte.
Es ſoll eine Kleinbahn hergeſtellt werden,
die über Helbra und Kloſtermannsfeld nach
Leimbach und von dort in das Wippertal
hineineinführend bis Wippra ſich erſtrecken
ſoll. Von dort aus iſt eine Harzquerbahn
geplant, deren Verlauf anſcheinend in ſeinen
Einzelheiten noch nicht feſtſteht. Doch iſt die
Hauptrichtung ſo angenommen, daß ſchließlich
das Bodetal erreicht und über Treſeburg der
Anſchluß an die beſtehende Stichbahn Quedlin-
burg-Thale erreicht wird. Die ſtaatliche
Eiſenbahnverwaltung wird die gewerkſchaft-
liche normalſpurige Bahn, die an der Krug-
hütte ihren Endpunkt findet, übernehmen.
Durch die Gewerkſchaft iſt die vorhandene
Schwierigkeit, die der Höhenunterſchied darbot,
überwunden worden. Die Fortſetzung der
Bahn wird weder bis zum Eintritt in das
Wippertal, noch im weiteren Verlauf bis
Wippra erhebliche Geländeſchwierigkeiten finden.

Es iſt klar, daß die Ausführung dieſer Eiſen-
bahnpläne für unſere Stadt ſehr vorteilhaft
ſein muß.

Nordhauſen, 21. Mai. Die herzoglich
ſachſenmeiningenſche Staatsregierung hat ein
Verzeichnis der im Jahre 1902 im Herzog-
tum SachſenMeiningen angehaltenen Zigeu-
ner aufſtellen nnd jetzt durch Vermittelung
der übrigen ſieben thüringiſchen Landesregie-
rungen an die Unterbehörden verteilen laſſen.
Es giebt in 59 Nummern die einzeln oder
als Oberhäupter von Banden angehaltenen
Zigeuner an. Die letzteren zählten außer ihren
Führern zuſammen noch einundfünfzig Ehe-
frauen, 175 Kinder und 16 andere Perſonen.
Die meiſten Perſonen hatte ein 1851 gebore-
ner Zigeuner bei ſich, der als ſeinen Heimats-
ort Greifswald angab, nämlich ſeine Ehefrau,
5 Kinder und 4 Enkel, bis herunter zu 8
Tagen alt. Jn zuſammen 11 dieſer insge-
ſamt 59 Anhaltungen von Zigeunern, alſo
in einem recht beträchtlichen Anteile, ſtammte
der angehaltene Zigeuner oder die Zigeuner-
truppe aus der Provinz Sachſen, und zwar
wurden als Heimatsorte feſtgeſtellt: Witten-der Wenzelskirche erneut den Segen der Kirche

berg, Zella (Kreis Mühlhauſen), Wollersleben
(Kreis Grafſchaft Hohenſtein) und Böſecken-
dorf (Kreis Worbis) in je einem Falle -4,
Friedrichslohra und Bliedungen (Kreis Graf-
ſchaft Hohenſtein) in je 2 Fällen 4, Hornburg
(ob Reg.-Bez. Magdeburg oder Mansfelder
Seekreis iſt nicht näher angegeben) in drei
Fällen 3, zuſammen 11. Der Hauptſitz der
Zigeuner in unſerer Provinz ſcheint alſo noch
immer der Kreis Grafſchaft Hohenſtein
(Landkreis Nordhauſen) zu ſein. Hier hat
bekanntlich ſchon Friedrich der Große die
Zigeuner ſeßhaft zu machen verſucht. Sämt-

liche nach obigem-aus dieſem Kreiſe ſtammende
fünf Zigeuner führen merkwürdigerweiſe den
Familiennamen Weiß.

Aſchersleben, 23. Mai. Ein gräß-
licher Mord iſt hierſelbſt geſtern in ſpäter
Abendſtunde verübt. Als der 6 jährige
Sohn des Arbeiters Polanick geſtern abend
gegen 10 Uhr nicht nach Hauſe kam, ſtellte
wan Nachforſchungen an, und bald konnte
ermittelt werden, daß er einem fremden Manne
in das nahe Feld gefolgt war, weil dieſer
ihm angeblich Maikäfer fangen wollte. Man
ſuchte die Nacht durch und fand zwiſchen 3
und 4 Uhr morgens wenige hundert Schritte
von der Marienſtraße in einer Furche zwiſchen
zwei Roggenäckern die vollſtändig nackte
Leiche des kleinen Jungen, die Kleidungsſtücke
lagen zu Füßen der Leiche. Als Täter ver
dächtig iſt ein fremder hagerer Mann in
abgetragenem ſchwarzen Anzug und grauem
Hut; dieſer Menſch hat ſich ſchon einige Tage
in unſerer Gegend herumgetrieben und u. a.
auch Arbeitern eine Uhr nebſt Kette zum
Kauf angeboten. Er iſt von verſchiedenen
Perſonen, auch von der älteren Schweſter des
Knaben, der dieſer nicht folgte, als ſie ihn zurück-
halten wollte, geſehen worden. Allem Anſchein
nach hat der Knabe mittels eines Stockes
mit einem Bleiknopfer den tötlichen Schlag
über den Kopf erhalten; am Unterleibe der
Leiche befinden ſich ſieben Meſſerſtiche, ſo daß
der Verdacht eines Luſtmordes naheliegt.
Die Polizei iſt in eifriger Tätigkeit; hoffentlich
gelingt ihr bald die Ergreifung des Mörders.

Vermiſchtes.
Wiesbaden, 23. Mai. Zu der durch die

Preſſe gegangenen Mitteilung, daß dem bei Nieder
ingelheim mit dem Automobil verunglückten Paul
Albert während des Todeskampfes auf der Straße
40,000 Mark in franzöſiſchem Geld geraubt wurden,
kann der „Rheiniſche Kurier“ nach zuverläſſigen Jn-
formationen mitteilen, daß Pau! Albert nur tauſend
Franks vei ſich führte, welche allerdings fehlen.
Bemerkenswert iſt, daß 500 Mark in deutſchen
Banknoten in den Kleidungsſtücken des Albert vor
gefunden wurden.

Mannheim, 20. Mai. Auf offener Szene
geſtorben iſt der Schauſpieler am hieſigen
Koloſſeum-Theater, Joſeph Bendel. Während
der Vorſtellung von „Almenrauſch und Edelweiß“
ſtürzte er plötzlich zu Boden und ſtarb auf dem
Transport nach dem Krankenhauſe. Die Vorſtellung
mußte abgebrochen werden. Zuerſt wurde ein
Schlaganfall als Todesurſache angenommen die
Sektion ergab jedoch, daß ſich Bendel im Augen-
blick, als er auftrat, vergiftet hat.

Warſchau, 23. Mai. Ein Kahn, auf dem
Arbeiter über den Narwafluß ſetzten, ſchlug um.
Fünfzehn Perſonen ertranken.

Kleines Feuilleton.
Zu dem Sängerwettſtreit in Frank-

furt a. M. wird berichtet: Die Architektur
der jetzt vollendeten Feſthalle iſt in gemä-

ßigten modernen Formen, in Anlehnung an
klaſſiſche Vorbilder gehalten und wird in
ihrem ſatten Farbenſchmuck inmitten der gärt-
neriſchen Anlagen ein ſchönes Bild bieten.
Trotz der ſtattlichen Frontentwickelung von
110 m läßt aber das Aeußere nicht annähernd
die überwältigende Wirkung des freien Jnnen-
raumes vermuten. Die Ueberraſchung beim
Betreten des Raumes iſt groß. Jm äußeren
Aufbau wird ſchon die ſtattliche Raumgruppe
der kaiſerlichen Gemächer durch den 35 m
hohen Turm charakteriſiert. Ein weites
Treppenhaus vermittelt den Zugang zu dem
impoſanten Empfangsſaal des Kaiſerpaares.
Dieſer Saal übt mit ſeinem prachtvollen
Portalſchmuck, den mit rotem Sammet und
Brokat beſpannten Wänden, welche koſtbare
Gemälde aus Frankfurter Poatrizierbeſitz
ſchmücken, den herrlichen Möbeln, den Statuen,
Perſerteppichen, antiken Spiegeln in geſchnitz-
ter und vergoldeter Faſſung, den koſtbaren
Beleuchtungskörpern und Konſoltiſchen eine
wahrhaft vornehme Wirkung aus. Zu beiden
Seiten des Empfangsſaales ſchließen ſich in
ähnlicher Ausſtattung, nur in anderem Ko-
lorit, die Privatgemächer der Majeſtäten und
die Salons für die Ehrengäſte, die Preis-
richter und das Gefolge an. Die Loge des
Kaiſerpaares iſt mit einem taubengrauen, mit
breiter Goldborte eingefaßten Wandſtoff be
ſpannt; den Plafond ſchmückt ein antikes
Deckengemälde. Jn der Loge ſind außer den
Seſſeln für die kaiſerlichen Herrſchaften auch
koſtbare antike Konſoltiſche zur Aufnahme
der Ehrenpreiſe aufgeſtellt. Die Loge wird
flankiert von zwei weiblichen Jdealgeſtalten,
welche zart getönt ſind und goldenen Lorbeer
und Siegespalmen tragen. Ueberſpannt iſt
dieſer Raum, nach dem Saale zu, von einem
mit der Kaiſerkrone, Straußfederbüſcheln und
goldgeſtickten Lambrequins geſchmückten pur-
purfarbenen Baldachin. Eine doppelſeitig an-
gelegte Treppe führt in den Saal hinab. Die
Logenbrüſtung ſchmückt ein rieſiger Aar auf
einem mit Lorbeergehängen verzierten Schild.
Die geſamte Gruppe der Kaiſerloge und der
angrenzenden Logen der Preisrichter und
Ehrengäſte ift in einem durch gärtneriſche
Ausſchmückung belebten Rahmen zu einem
überaus impoſanten Geſamtbild vereinigt.
Hocherfreulich iſt die ausgezeichnete Akuſtik
dieſes Rieſenraumes, wie ſich bei der erſten
Probe am Sonntag gezeigt hat.

Selbſtmord eines Oberſten a. D.
Der in der Uhlandſtr. 106 zu Wilmersdorf
bei Berlin wohnhafte Oberſt a. D. Otto
Oehl mann hat ſich gelegentlich eines Be
ſuches auf dem Gute Ahlimsmühle unweit
Templin mit einem Gewehr erſchoſſen. Der
Verſtorbene, der Frau und erwachſene Kinder
hinterläßt, war vor einem Jahre bere:ts in
einer Anſtalt für Gemütskranke in Schlachten
ſee, wo durch Zufall ein von ihm verſuchter
Selbſtmord verhindert wurde.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Rom, 24. Mai. Wie die Blätter aus

Neapel melden, verurteilte heute der Ge
richtshof den Maler Allers in contumaciam
wegen ſchlechter Handlungen zu 4 Jahren
und ſechs Monaten Gefängnis und zur
Zahlung der Koſten.

v ——2W—————ST—— vW. 8 P. Kohlberg,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 63 (direkt neben Gr. Steinstr. -Ecke).

r Fernsprecher 914. Anerkannt eleganter Sitz.

Anfertigung feiner Herren-Moden nach Mass

bei solidester Preisstellung.
Grosses Lager sämtlicher Saison-Neubeiten.

(1779

Nur erstklassige Bearbeitung.
9090009005

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen zeigen hoch-
erfreut an

Merseburg., 24. Mai 1903.
E. Lindemann und Frau

Meta geb. KLöhne.

Allen Freunden und Bekannten
die schmerzerfüllte Nachricht, dass
unsere liebe Tochter und Schwester

Ann a
heute morgen um 3 Uhr nach kurzem,
schweren Krankenlager sanft ent-
schlafen ist. Dies zeigt an mit der
Bitte um stille Teilnahme

Menuschau, den *25. Mai 1903.
Die trauernde Familie

1177) Gustav Spatzier.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 27. d. M., nachm. 3 Uhr statt.
Kirchennachrichten.

Dom. Getauft: Erna Marie
Frida, T. d. Fabrikarb. Hempel; Lina

Eliſe, T. d. Poſtſchaffners Dathe.
Stadt. Getauft: Richard Alfred,

S. d. Handarb. Grumbach; Albert Otto,

d. Handarb. Krauſe; Guſtav Oswald,
d. Fabrikarb. Ruft; Martin Walter,
d. Korbmachermſtr. Appel; Karl Hans,
d. Schuhmachers Knödel; Wilhelmine
alie Doris, T. d. Lehrers Scherf.
traut: Der Lademeiſter-Diätar F.

R. Boddeutzſch in Leipzig mit Frau
M. L. H. geb. Krehayn.
Mittwoch abend S8 Uhr in der Her

berge z. Heimat Miſſionsſtunde. Prediger
Jordan.

Altenburg. Getauft: Jda Henriette
Johanna, T. d. Probiſt Karſt Hermann
Otto, S. d. Fabrikarb. Stößel Helene
Frida, T. d. Gerbers Müller Hans
Georg, S. d. Tiſchl. Eder. Beerdigt:
Frau Louiſe Kellermann geb. Püſſchel;
der Fabrikarb. Karl Möbert; Frau Hen-
riette Gärtner geb. Beſſer.

Neumarkt. Getauft: Erna Hilda,
T. d. Modelltiſchlers Kops Kurt, S. d.
Handarb. Fritſche.

Eivilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 18. bis 24. Mai 1903.
Eheſchließungen: Der Lademſtr.

Diätar Emil Boddeutſch mit Hedwig
Krehayn Leipzig-Gohlis; der Geſchirr-
führer Karl Krauſe mit Martha Heiſter-
berg, Sand 6; der Arbeiter Guſtav
Mahler mit Auguſte Heinrich, Schmale-
ſtraße 13.

G

S
v

Geboren: Dem Handarb. Raſpe
1 S., Oelgrube 7; dem Handarb. Krauſe
1 S., Brühl 2; dem Fabrikarb. Beine
1 T., Kirchſtr. 6; dem Bäckermſtr. Stahl
1 S., kl. Sixtiſtr. 21; dem Oekonom
Wolf 1S., Clobigkauerſtr. 1; dem Büreau-
Aſſiſtent Eiſenhut 1 S. Wilhelmſtr. 2b
dem Arbeiter Korſawe 1 T. Hirtenſtr. 9;
dem Dreher Ronniger 1 S., Mälzerſtr. 5.

Geſtorben: Die Witwe Roſine
Bühlichen geb. Hausſchild, 71 Jhr. Halle-
ſcheſtr. 240 die Witwe Louiſe Kellermanngeb. Püſchel, 79 Jhr., Oberaltenburg 125

der Jnvalid Karl Möbert, 63 Jhr.,
Lindenſtr. 2; die Witwe Henriette Gärtner
geb. Beſſer, 79 Jhr., Schreiberſtr. 4.

Kirschenverpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Knapendorf ſoll Sonnabend,
d. 30. Mai, nachmittags 4
Uhr, in zwei Parzellen öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung im
hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.

Knapendorf, den 25. Mai 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Markt 23 Winter
zweiten Etage ſofort zu vermieten.

Kirschen- Verpachtung.

Mittwoch, den 27. Mai er.,
nachmittags 7 Uhr, ſoll die der
Gemeinde Leuna-Ockendorf gehörige
Kirſchnutzung im Gaſthauſe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Leunga, den 25. Mai 1903.

Der Gemeindevorſtand.

Kirschen-Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Röſſen ſoll
Mittwoch, den 27. Mai d. J.

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend gegen Barzahlung verpachtet

werden. (1182Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

Kirschen- Verpachtung.

Mittwoch, den 27. Mai, nachm.
2 Uhr ſoll die Kirſchennutzung der
Gemeinde Göhlitzſch im Gaſthauſe
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich bare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. (1166

Göhlitzſch, den 23. Mai 1903.
Der Gemeindevorſtand.

Hrauchbares Pferd,
8 Jahre alt, (Oſtpreuße),

zu verkaufen Kl.-Kayna Nr. 25.

Hausgrundſtück
mit Garten zu kaufen geſucht.
Offerte erb. unter A. an die Exped.

dieſes Blattes. (1145
Erfahrener Kaufmann, 41 J.

alt, wünſcht Beſchäftigung, gleichviel
welcher Branche und Tätigkeit, auch
auf Monate evtl. länger. Gefl. Off.
unt. 1176 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Steuer Reklamationen
(Berufung-Anträge)

vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.
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bernsteinöllackfarhe D. Fritze C0., mm len Berlin,
Farbe u. Glanz in einem Strich, der eleganteſte u. haltbarſte Anſtrich der Gegenwart

Alleinverkauf bei Oskar Leberl. Drogen, Lacke u.
Wan achte auf die blau

Corsets, Xandschunen, Strümpfen
Cravatten u.

iſt mein Lager wieder neu ſortiert, ebenſo bietet daſſelbe in

Schürzen jeder Art
große Auswahl. Ferner empfehle:
Swegters u. Touriſtenhemden f. Herren u. Knaben,
S portftrümpfe, Unterwäſche,

Filetjacken u. Hemden für die korpulenteſten Figuren,
Knabenblouſen, Lavalliers, Schärpen e.

in Besätzen, Spitzen, Kragen, Boas,
Gürteln, Schleifen unci Einsatzstoffen-

Sämtl. Artikel zur Damen u. Herrenſchneiderei
T zu billigſten Preiſen.Trauer- u. Sommerhüte, Kiüncdlerhüte,
Hut- u. BRrautschleier.

Eingang aparter Neuheiten in Blumen, Ranken, Laub e.

Neuheiten

für Fuſzböden.

errenwäsche

Gebrauchsfertige
weiße Faſchentücher

Dtzd. 2.75.

Kaſſee
Peru Guatemala Santos,

Pfund 1 Mark,
das feinſte dieſer Preislage,

empfiehlt (1159Max Faust, Burgſtr. 14.
Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellfſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Wachenheimer,

ſehr empfehlenswerter Tiſch- und
Bowlenwein, offeriert à Flaſche
55 Pfg. excl. Glas, bei 10 Fl. à
52 Pfg., bei 25 Fl. à 50 Pfg.

Päul Mäther, Markt 6.

So lange der Vorrat reicht:
Herren und Knaben-Umlegekragen,
100 Pfg. meiner Rabattmünzen werden an meiner Kaſſe

jederzeit in Hahlung genommen.
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Lieferant des preuſziſchen Beamtenvereins.

Einkauf mit 170 gleichen Geſchäften, vertreten in 170 deutſchen Städten,
daher Garantie für gute Ware bei billigen Preiſen.

Serie I II
Stück 10 20 Pf.

äöä I I 1370. I G

Merseburg,
Gotthardtſtr. 12/13.

(1109

e Sfädtisches Eisen-Moor-bad r
Bannatation. Schmiedleberg, Postvez. Halle.

Proiagokrönt: Se Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vernügl. Krſolge bei Gleht, Rheumatismuis, Nerven- u. Frauen-
krankheſten. Geoundo Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.

u. AusxK. d. d. Städt. Bado-Verwal t. u. Badearzt Dr. meod Sehütz.

Zad Schmiedeberg, )ötel Kronprinz.

Stottern.
Einmaliger Kurſus in Merseburg.

Dedler. der ſtotterfrei ſingt, iſt heilbar!
Heilung in kürzeſter Friſt bei Erwachſenen und Kindern, auch bei ſolchen,

die mehrfach Kurſe ohne Erfolg beſuchten!
Keine Hypnose. Keine Suggestion. Keine Kurpfuscherei.

Erfolg garantiert. Unterſuchung gratis.
Anmeldungen werden bis Sonnabend den 30. Mai in der Poſt

ſtraße 5, 1 Tr., in den Sprechſtunden von 10--12 und von 3--6 Uhr
entgegengenommen.

Th. Herbring, Direktor.
Poſtſtraße 5, 1 Treppe.

IRemdentuche, Hoſenträger
vorzügliche Qualitäten, ſehr für Herren h

preiswert. von 50 Pfg. dis 5,00.

e Continental Caoutchoue u. 6. Co., Hannover

Continental
Beſter PNEUMATIO
für Fahrrad und Automobil.

Farben, Burgſtr. 16.
weißen Etiketten der Blechbüchſen.

8
(711

Die ſchönſten Veuheiten,
o

e
Die gröſzte Auswahl,
Die beſten Qualitäten,
Die billigſten Preiſe

in Cylindern, Chapeau ClIaqne,
Lodenhüte, Kaiserhüte, Strohhüte für Herren u.weich u. ſteif.

Haar- u. Wollhüten in
Knaben, Mützen verſchiedener Formen, Shlipse, Handsechuh in Glacé,
Zwirn u. Seide, Gummi- u. Leinen-Wäsche, Gummiträger,

Sommerschuhe und Pantoffeln, Regenschirme
finden Sie bei (1156

D. Gr. Imauuth Sohn.
ntenplan S.

Hiserne
Bettestellen
Kinderbettſtellen,

in geſchmackvoller, gediegener Aus-
führung, äußerſt billig, empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtraße:

Ehe
Sie teure Butter zum Backen, Braten
und Kochen verwenden, verſuchen Sie
Margarine, beſſere Marken erſetzen
dieſelbe vollſtändig, ſelbſt zum Be-
ſtreichen auf Brot. Dieſelbe iſt ſtets

friſch zu haben (11435 à Pfd. 90, 80, 5
Rabatt. 70, 60 Pfg. Rabatt.
bei L. RBauer,kl. Ritterſtr. 6 a.

Bücherreviſor ba bieseguth's

Handels-Lehranſtalt,
Halle, Sternstr. 10.

Altbewährte vollſtändige Ausbildung
für das Kontor. Einzelunterricht in
Buchführung, Korreſpondenz, Steno-
graphie, Schönſchrift, Sprachen,
Schreibmaſchine 2c. Proſpekte. Beginn
täglich. Stellennachweis. Penſion.

Herren- und Damen- Abteilung.

Wiesen- Verpachtung.

Dienſtag, den 2. Juni d. Js.,
ſollen im Gaſthof zu Wallendorf
Vormittags von 9 Uhr an folgende
Wieſen öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden und zwar:

Die Wallendorfer Pfarrwieſen,
Die Wallendorfer Kirchenwieſen,
Die Wallendorfer Gemeinde-
wieſen,
Franz Senf gehörigen Wieſen
in Wegwitzer Flur,
Auguſt Hofmann gehörigen
Wieſen in Tragarth, Löſſner
und Trebnitzer Flur.
50 Morgen. (1157Wallendorf, den 22. Mai 1903.
König, Gemeindevorſteher.

Zirka

Reichskrone.
Dienſtag, 26. Mai, abends 3 Uhr

I. Sommer-
Abonnements-Konzert

der hieſigen Stadtkapelle.
(Dir.: Fr. Hertel.)

Abonnementspreis für 6 Konzerte
M. 1,50, welche auch an der Abend-
kaſſe zu haben ſind. Billette im
Vorverkauf à 40 Pfg. bei Herrn
Kaufmann Frahnert kl. Ritterſtr.
u. Zigarrenhdlg. Dietz old, Dom 1.

Jäger n. Schützen.
ulle ehemaligen Jäger und

Schützen von Merſeburg und Um-
gegend werden zu einer

Beſprechung
zwecks Gründung eines Lokalvereins
zu Donnerſtag, den 23. er. im
„Halben Mond“ hierſelbſt abends
81), Uhr ganz ergebenſt eingeladen.

Mit kameradſchaftlichem Horido
1175) mehrere Kameraden

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör in der belannten guten
Qualität empfiehlt (1046

C. Voigt. Zimmermeiſter,
Aken a. Elbe.

Ganze Nachlaſſe in Betten, Wäſche,
Kleidungsſtücken aller Art, Pianinos,
Muſikwerke, Altert., Geigen, Porzellan,
Zinn, Möbel, Waffen, auch Waarenläger
kauft, bezahlt gut und holt ab Wenn

7Halle a. S., Schülershof 1.

Stellung
erhalten federgew. Leute nach 23
monatl. gründlicher Ausbildung in
meiner ſtaatl. genehm. Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mäßig. Bisher
über 800 Beamte von hier verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
932) Landwirt, Halle a. S.

Zeitungs-Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei,

Für die Redaktton verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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